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Dezember. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mk. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Mlar u. Forckenbeck. 


Wenige Tage nach dem Ehrentage Rudolf 
Virchow's iſt es der freiſinnigen Partei und 
der Stadt Berlin vergönnt, den 70. Geburts⸗ 
tag eines anderen der ihnen gemeinſamen und be⸗ 
deutenden Männer zu feiern. Forckenbeck's 
Wiege ſtand in Weſtfalen; er hat dann nach⸗ 
einander in Schleſien, Oſtpreußen, Weſtpreußen, 
wieder in Schleſien und zuletzt in der Reichs⸗ 
Hauptftadt gewirkt, er hat überall die guten 
Eigenſchaften der betreffenden Landestheile auf 
ſich einwirken laſſen; aber die Erbtheile ſeiner 
jäliſchen Heimath, die Zähigkeit, Ueber⸗ 

treue und Charakterfeſtigkeit haben ihm 
Bene 2 Zn 2. In 


Gesche bes dentſchen Aberalismus 
den Vierziger Jahren bis heute ab. Im 
Jahre 1847 zum jüngſten Richter am Stadt⸗ 
gericht zu Glogau ernannt, wurde er natürlich 
— von der freiheitlichen Bewegung des Jahres 

1848 erg: ren. Er wurde in dieſem Jahre Vor: 
ſitzender des demokratiſch⸗konſtitutionellen Vereins 
zu Bi. au und im folgenden Jahre, nachdem die 
preußiſche Nationalverſammlung aufgelöſt worden 
war, Vorſitzender der liberalen Wahlkommiſſion 
für Niederſchleſien. Dem Miniſterium Man⸗ 
teuffel war der junge liberale Richter unbequem; 
es verfetzte ihn als Rechtsanwalt nach 
Mohrungen in Oſtpreußen. Aber es hat den 
Abſichten des reaktionären Miniſteriums keinen 
Gewinn gebracht. Forckenbeck wurde hier im 
Verein mit Leopold von Hoverbeck zum libe⸗ 
ralen Hecht im oſtpreußiſchen Karpfenteich. Im 
oſtpreußiſchen Oberlande in dem er wohnte, 
wurde er ein „Bauernkönig“, wie ſein Lands⸗ 
mann Waldeck in der weſtfäliſchen Heimath. 


Leuilleton. 
100 000 Fraues. 


51.) (Fortſetzung.) 

Er führte ſeinen Beſuch, der endlich er⸗ 
leichtert aufathmen durfte, in ein großes, luftiges, 
angenehm eingerichtetes Gemach nebenan, das 
zum Berathungszimmer für die Aerzte einge⸗ 
richtet war und aller Widerlichkeiten der 
Nebenräume entbehrte. Der Unterarzt folgte 
beiden. 

„Nun, mein werther Herr Subligny, ſprechen 
Sie“, begann Doktor Valbregue ſehr freundlich. 
„Womit kann ich Ihnen dienen!“ 

„Der Herr kommt, um uns zu ſagen, daß 
er Nummero Neunzehn kennt“, erläuterte Herr 
Bosc dienſtfertig. 

„Ah, iſt es wahr? In der That, das ift 
eine große Wichtigkeit! Ich müßte verzweifeln, 
den armen Teufel wiederherzuſtellen, wenn mir 
nicht eine ſolche Chance zu Theil wird, um 
feinem Gedächtniß zu Hülfe zu kommen. Nun, 
bitte, ſprechen ſie alſo! Sie haben ihn oben 
im Saale geſehen?“ 

„Noch nicht, aber gerade um ihn zu ſehen, 
bin ich hergekommen. Ein junges Mädchen, 
das ihn hier geſtern bemerkte und un zu 
haben glaubt, ſagte mir von ihm 

„Vortrefflich! Und wer iſt es SL 
zunächſt, wer glauben Sie, daß er iſt gu 

„Einer meiner Freunde von der Schulzeit 
her ... mit dem ich erſt vor einigen Wochen 


. oder 


jan Wilhelm gänzlich um 
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In allen Nöthen und Anliegen wandten ſich 
die Bauern an ihn, und im Jahre 1856 wurde 
er von ihnen als Vertreter des Wahlkreiſes 
Mohrungen⸗Pr. Holland in das Abgeordneten⸗ 
haus gewählt, hier trat er der liberalen Fraktion 
Vincke bei. Aber bald erkannten er, Hoverbeck 
und einige entſchiedener liberale Geſinnungsge⸗ 
noſſen, daß die Fraktion Vincke zu weit in ihrer 
Nachgiebigkeit gegen die Regierung gehe und ſie 
ſonderten ſich von ihren bisherigen Genoſſen ab; 
weil ſie meiſt im Nordoſten gewählt waren, 
wurden ſie ſpöttiſch die Fraktion „Jung⸗ 
Litauen“ genannt. Aber die Fraktion „Jung⸗ 
Litauen“ kam zu Ehren, aus ihr entwickelte ſich 
die große Frakticn der Fortſchrittspartei der 
Konfliktszeit, in der Forckenbeck eine hervor⸗ 
ragende Stellung einnahm. Er war u. a. 
Berichterſtatter der Budget: und der Militär⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, hatte alſo 
gerade in den Hauptſtreitfragen jener Tage 
eine ſehr einfluß⸗ und verantwortungsreiche 
Stellung. Er wollte nicht die Verſchärfung 
des Militärkonflikts, ſondern deſſen Ausgleichung. 
In ſeinen Amendements kam er den Militär⸗ 
Reorganiſationsplänen der Regierung weit ent⸗ 
gegen, gegen das Zugeſtändniß der alten 
liberalen Forderung der zweijährigen Dienſtzeit. 
Man glaubte ſchon dicht vor der Verſtändigung 
zu ſein, als der Miniſterpräſident v. Bismarck, 
in deſſen Intereſſen der Ausgleich nicht lag 
zuſtimmen A 

onflikt ging fort, nach Med er A ; 

em die Fortſchrittspartei mit berker Main, 
rität in das Abgeordnetenhaus. Bismarck fand 
dann in der ſchleswig⸗ holſteinſchen Frage und 
im Kriege mit Oeſterreich einen Ausweg. Nach 
dem letzteren war Herr v. Forckenbeck einer der 
Begründer der nationalliberalen Partei, um das 
im Werden begriffene neue deutſche Reichs: 
weſen mit den erforderlichen Inſtitutionen im 
liberalen Sinne ausbauen zu helfen. Als er 
aber ſah, daß die Summe der Umgeftaltungen 
der Maſſe des Volkes zu viel wurde und daß 
darauf die Reaktion neue Pläne baute, erhob 
er ſeinen bekannten Warnungsruf „Zurück 
auf die Schanzen!“ Seine Befürch⸗ 
tungen haben ih leider bewahrheitet. — 
Mittlerweile war Forckenbeck als Rechtsanwalt 
von Mohrungen nach Elbing übergeſiedelt und 
1867 zum Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
gewählt. Im Jahre 1879 wurde er als Nach⸗ 
folger Hobrecht's Oberbürgermeiſter von Breslau 
und deſſen Vertreter im Herrenhauſe, als 


TTT —— — — in Paris zuſammen geweſen. Sein Name 
iſt Louis Marbeuf.“ 

„Ha, gut! Und was war er bis zu ſeinem 
Unfall?“ 

„Buchhalter in einem Handlungshauſe in 
der Rue de Sentier.“ 

„Aha, daher auch ſeine dunkle Erinnerung 
an ein Komptoir .. . aber hat ſein Chef fi 
denn garnicht darum bekümmert, was aus ihm 
geworden iſt? Und .. verzeihen Sie mir, 
Herr Subligny, Sie waren zugegen, als ich 
vorgeſtern zu Herrn Vernelle von dem ſeltſamen 
Kranken ſprach .. . wie kam es, daß Ihnen 
meine Mitteilung” nicht auffiel, daß Sie mir 
an fagten, — 8 Ihrer Freunde ſei ver⸗ 
ſchwunden f 

Andree 5 Das Geſpräch nahm eine 
gefährliche Wendung. Schon nach dem erſten 
Augenblick ſchien n Valbregue einen Ver ⸗ 
dacht zu ſchöpfen .. . das ließ Böſes für die 
Folge erwarten. 

Indeß geantwortet mußte werden und Andree, 
der nichts Beſſeres zu ſagen wußte, bemerkte 
verlegen: 

„Ich war an jenem Tage etwas zerſtreut 

Die Angelegenheiten des Herrn Vernelle 
nahmen mich zu ſehr in Anſpruch. Infolge 
deſſen kam mir der Gedanke gar nicht, daß der 
räthſelhafte Kranke, von dem Sie ſprachen, 


möglicherweiſe ‚mein verſchwundener Freund 


ſein könne 

„Sie NK alfo doch, daß Ihr Freund 
verfümunben war, nicht jo?" fragte der Arzt 
aufmerkſam. 
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welcher er das Abgeordnetenmandat und deſſen 
Präſidium niederlegen mußte. Im Jahre 
1874 wurde er dann zum Präſidenten des 
Reichstags gewählt. Aber immer mehr war 
indeſſen die Fluth der Reaktion ange⸗ 
wachſen und im Mai 1879 legte Forckenbeck, 
damals ſchon an der Spitze der Berliner Kom⸗ 
munalverwaltung, auch das Präſidium des 
Reichstags nieder, nachdem dieſer ſich für die 
Getreidezölle erklärt hatte. Am 30. Auguſt 
des folgenden Jahres erklärten Herr v. Forcken⸗ 
beck und ſeine entſchieden liberalen Geſinnungs⸗ 
genoſſen ihren Austrittt aus der national⸗ 
liberalen Partei; ſie waren mit Bismarck 
vorwärts gegangen, rückwärts wollten 
ſie mit ihm nicht gehen. Und im Frühjahr 
1884 vereinigte ſich die damals entitandene 
„Liberale Vereinigung“ mit der Fortſchritts⸗ 
partei zur „Deutſchfreiſinnigen Partei“. — Herr 
von Forckenbeck hat als Präſident unſerer Par⸗ 
lamente neben ſeiner großen Begabung vor 
allem ſeine über jeden Zweifel erhabene Un⸗ 
parteilichkeit und als Oberbürgermeiſter von 
Breslau und Berlin ſein großes Verwaltungs⸗ 
talent bewieſen. Seine Parteigenoſſen ſchätzen 
an ihm vor allem ſeine liberale Ueberzeugungs⸗ 
treue und Charakterfeſtigkeit, in der Entſchieden⸗ 
heit der Geſinnung und Mäßigung in der Form 
ſich paart. Wo Herr v. Forckenbeck Stellung 
genommen hat, da kann jeder aufrichtig liberale 


Mann überzeugt ſein, jeine liberalen und ſeine ſtellt 


nationalen Prinzipien gut gewahrt zu wiſſen 
und zugleich vor überhaſtender Himmels⸗ 
ſtürmerei, wie vor charakterloſer Verleugnung 
liberaler Prinzipien geſichert zu ſein. 
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Heutſches Reich. 
Berlin, 20. Oktober. 


— Am Montag während der Morgen⸗ 
ſtunde hatte der Kaiſer in Begleitung der 
Herren Flügeladjutanten vom Dienſt bereits 
von 7½ Uhr ab einen längeren Spazierritt in 
die Umgegend von Potsdam unternommen. 
Von demſelben nach dem Neuen Palais zurüd: 
gekehrt, nahm der Kaiſer alsbald den Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinets Wirkl. Geheimen 
Rathes Dr. v. Lucanus entgegen. Gegen 
Mittag kam der Kaiſer nach Berlin, um das 
Muſterhaus für eine Arbeiterfamilie, welches 
die Baugeſellſchaft „Eigenhaus“, gegenüber dem 
Reichstagsgebäude zur Beſichtigung aufgeſtellt 
hat, zu beſuchen. 


„Ja, mein Herr, und nachträglich beab⸗ 
ſichtigte ich auch hierherzugehen und den Kranken 
zu ſehen, um mich zu überzeugen, ob es mein 
Freund ſei oder nicht. Am geſtrigen Beſuchs⸗ 
tage jedoch nahmen andere wichtige Dinge meine 
Aufmerkſamkeit fortdauernd in Anſpruch.“ 

„Gut. Ich bin auch weit entfernt, Sie 
der Verſäumniß beſchuldigen zu wollen. 
kommen wir alſo zur Sache ſelbſt. Darf ich 
Sie bitten, mir über die näheren Umſtände, 
bei dem Verſchwinden Ihres Freundes Mit⸗ 
teilung zu machen? Wann fahen Sie ihn 
zuletzt?“ 

„Es iſt etwas über einen Monat her.“ 

„Und bei welcher Gelegenheit?“ 

„Ich war aus Havre in Paris angelangt 
und auf ſeine Einladung bei ihm abgeſtiegen.“ 

„Waren Sie damals bei Herrn Vernelle 
angeſtellt?“ 

„Noch nicht, aber vom nächſten Tage ab. 
In der dazwiſchengelegenen Nacht verſchwand 
mein Freund; am Abend hatten wir noch mit 
einander dinirt.“ 

„Wo?“ 

„Sie verfahren, als ob Sie mich verhören 
wollen, Herr Doktor“ 

„Verzeihen Sie, wenn ich Ihnen mit meinen 
Fragen beſchwerlich falle, aber Sie werden be⸗ 
greifen, daß ich, da der Kranke ſich verant⸗ 
wortlich in meiner Obhut befindet, mir perſön⸗ 
lich die nothwendigſte Aufklärung über dieſen 
ſeltſamen Fall verſchaffen muß, ehe ich in der 
Sache disponire. Ich ſetze dabei natürlich 
voraus, daß Sie keine Gründe haben, mit 


— Die erwartete Nachricht, daß der Zar 
trotz aller Dementis doch nach Berlin kommen 
werde, liegt nun vor. Die in Paris erſcheinende 
„Correſpondence ruſſe“ meldet: Der xuffiiche 
Geſandte in Deutſchland, Graf Schuwalow, 
iſt am 15. d. M. offiziell davon benachrichtigt 
worden, daß der Zar auf ſeiner Rückreiſe von 
Kopenhagen Berlin berühren und dem Kaiſer 
Wilhelm einen Beſuch abſtatten werde. Die 
Ankunft des Zaren in Berlin wird gegen Ende 
dieſes Monats erfolgen; der Tag iſt noch nicht 
definitiv feſtgeſetzt. Der Zar wird in der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft Unter den Linden ab⸗ 
ſteigen, wo bereits am letzten Donnerſtag mit 
den Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers 
von Rußland begonnen worden iſt. Graf 
Schuwalow ſoll den Kaiſer Wilhelm ſchon amt⸗ 
lich vom Beſuche des Zaren verſtändigt und in 
einer Audienz die Friedensliebe deſſelben betont, 
jedoch gleichzeitig den Feldzug der deutſchen 
Preſſe gegen die ruſſiſche Anleihe beklagt haben. 
— Auch in Kopenhagener Hofkreiſen verlautet, 
daß das ruſſiſche Kaiſerpaar, welches ſich von 
dort nach der Krim begeben wird, den Weg 
über Berlin nehmen werde. Die däniſchen 
Herrſchaften würden bei ihrer Reiſe nach der 
Krim gleichfalls Berlin berühren. (Alle bis⸗ 
herigen Gerüchte über die Reiſe des Zaren 
nach Berlin ſind durch unſere inzwiſchen ein⸗ 
gegangene Depeſche aus eee richtig ge⸗ 

worden. Die Redaktion i 

— Dem Hamburgischen Korreſpondenten 
wird „von unterrichteter Seite“ beſtätigt, daß 
gegenwärtig in der That Proben auf den Grad 
der Ausbildung, welchen Rekruten nach einem 
neuen den Gedanken der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit einſchließenden Syſtem zu erhalten ver⸗ 
mögen, angeſtellt werden. Jedoch werde dabei 
nur an die Infanterie, nicht an die Kavallerie 
gedacht. Das Syſtem der Dispoſitions Urlauber 
würde in Wegfall kommen, vielleicht auch das 
der Einjährig⸗Freiwilligen und — unter allen 
Umſtänden werde die Einrichtung einen 
ſinaniiegen Mehraufwand erfordern. 

— Nunmehr nimmt auch der Berliner im 
Auswärtigen Amt ſitzende Mitarbeiter der 
Wiener allerweltsoffiziöſen „Politiſchen Korres⸗ 
pondenz“ zu den, an die Begegnung der Miniſter 
di Rudini und von Giers geknüpften Deutungen 
und Vermuthungen das Wort und bemerkt zu 
der Annahme, als ob man hier in Berlin 
Grund und Veranlaſſung habe, irgend welche 
Gefährdung des Dreibundes zu — ð . — — zu Defüräte 


dieſer Aufklärung, ſoweit ſie an Ihnen liegt, 
zurückzuhalten?“ 

Andree biß ſich auf die Lippe. 

„Nein“, erwiderte er indeß entſchloſſen. 

„Bitte, ſetzen Sie Ihre Fragen fort.“ 

„Wo dinirten Sie mit Ihrem Freunde?“ 

„In einem Speiſehauſe an der Ecke des 
Faubourg Montmartre und der Rue Lafayette. 
Marbeuf hatte mich zuvor in einem Kaffee der 
Rue Drouot erwartet, während ich Herrn Ver⸗ 
nelle meinen Beſuch machte.“ 

„Und nach dem Diner?“ 

„Nach dem Diner .. ja, nach dem Diner 
ging mein Freund Marbeuf von mir, es war 
ungefähr Abends zwiſchen Acht und Neun.“ 

„Sagte er Ihnen, wohin?“ 

Andree hatte dieſe Frage kommen ſehen, 
und dennoch nicht vermeiden können. Sie dem 
Arzte mit der Wahrheit beanworten, hätte ge⸗ 
heißen, ihm die Ace jenes Päckchen Bank⸗ 
billets erzählen ... und beanwortet mußte 
ſie werden. 

„Sagte Ihnen Marbeuf nicht, wohin er 
gehe? 27 wiederholte Dr. Valbregue, der Andree 
in Gedanken verſunken ſah, ſeine Frage. 

„Nein! “ erwiderte Subligny kurz und 


Aber Sie mögen es vielleicht zu errathen, 
Schlüſſe nach dieſer Richtung hin zu ziehen, nach 
den Gewohnheiten Ihres Freundes ...“ 

„Ich kannte ſeine Gewohnheiten nicht, mein 
Herr. Wir haben uns eine Reihe von Jahren 
hindurch nicht geſehen und ich war erſt am 
Morgen deſſelben Tages bei ihm angelangt. 


Eine ſolche Annahme hat auch nicht den Schatten 
einer Begründung für ſich. Die Begegnung 
der beiden Miniſter iſt hier vorher bekannt ge: 
weſen und ohne jeglichen Argwohn geſehen 
worden, da ſich di Rudini zu jeder Zeit als 
ein treuer und zuverläſſiger Freund der Drei⸗ 
bundpolitik bewieſen hat. Ja noch mehr, man 
iſt der Begegnung in Mailand hier mit Freude 
und Genugthuung gefolgt, da ja ſchon an und 
für ſich der direkte mündliche Gedankenaustauſch 
zweier ſo hervorragender Staatsmänner ſtets 
im hohen Grade geeignet erſcheint, zu einer 
Klärung der Beziehungen zwiſchen den Staaten, 
deren auswärtige Politik ſie leiten, beizutragen 
und etwaigen Mißverſtändniſſen vorzubeugen. 

— Auch die „Poſt“ beſtätigt, daß an 
maßgebender Stelle die ſchroff ablehnende 
Haltung gegenüber dem Verlangen nach 
zweijähriger Dienſtzeit nicht mehr beſtehe. 
Verſuche mit der zweijährigen Dienſtzeit finden, 
wie das „Berl. Tgbl.“ mittheilt, bei allen 
Armeekorps, d. h. bei je einem Regiment aller 
Armeekorps ſtatt, ſo daß nach Ablauf eines 
Jahres feſtgeſtellt werden kann, ob und welche 
Unterſchiede ſich bei einem aus zwei oder aus 
drei Jahrgängen zuſammengeſetzten Bataillon 
herausſtellen. 

— Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag 
in Erfurt wurde am Sonntag über eine Reihe 
von Einzelanträgen berathen. Ein Antrag, 
einen Parteitag nur alle zwei Jahre abzuhalten, 
wurde auf Befürwortung Bebels abgelehnt. 
Eine längere Diskuſſion entſpann ſich über 
Anträge betreffs Umgeſtaltung des „Vorwäts“ 
und über die Aufnahme ſchwindelhafter 
Annoncen in ſozialdemokratiſchen Parteiblättern. 
Die Anträge wurden ebenfalls abgelehnt und 
auf Antrag Bebels beſchloſſen: einer von den 
Berliner Genoſſen gewählten Kommiſſion ein 
Aufſichtsrecht über den lokalen Theil des 
„Vorwärts“ einzuräumen. Bebel theilte u. a. 
noch mit, daß vom 1. Januar 1892 ab in 
damburg unter der Redaktion von Kurt Baake 
wöchentlich einmal erſcheinendes illuſtrirtes 
Interhaltungsblatt, das den Titel. „Die Neue 
Zelt“ tragen, herausgegeben wird. — Die 
Izialiſten Wildberger, Werner, Baethge, 
Schulz und Auerbach gaben die Erklärung ab, 
9 fie aus der Partei ausſcheiden, und ver: 
liegen unter großen Jubel der Verſammlung 
ben Saal. 

— Für die Organiſation des Waſſerweſens 
Preußen war die Einrichtung großer ſelbſt⸗ 
Indiger Stromämter in Vorſchlag gekommen, 
welche ebenſo wie die Eiſenbahndirektionen eine 
eigene Behörde bilden ſollten. Die Durch⸗ 
hrung iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, daran 
ſcheitert, daß man fie nicht als Erſatz der be⸗ 
henden Strombaudirektionen, ſondern nur 
s Nebenbehörde gelten laſſen wollte, was der 

unzen Sache die Spitze abbrechen mußte. 
leichwohl ſoll nun ein anderer Verſuch ges 
macht werden, nach Art des Eiſenbahnrathes 
örperſchaften für die einzelnen Flußgebiete zu 
affen, die neben den Strombaudirektionen 
berathend ſtehen ſollen. Man hat vorläufig 
beren neun ins Auge gefaßt, für Weichſel, 
Elbe, Rhein, Oder, Ems, für Memel und 
Pregel, für Warthe und Netze, ſowie für die 
märkiſchen Waſſerſtraßen (mit dem Sitze in 
Potsdam). Geht der Plan durch, ſo ſollen 
Induſtrielle, Techniker und andere geeignete 
Elemente zu dieſen „Stromkammern“ heran⸗ 
gezogen werden. 
— —— —„—V— 2 ké .li. 
Seine Nachbarin, das junge Mädchen, welche 
ihn geſtern hier wiedererkannt hat, ſagte mir 
damals, daß er ſeine Abende in einem Kaffee 
1 und ſpät von dort zurückzukehren 
pflege.“ 

„Welches Kaffee iſt dies?“ 

„Wie ich vermuthe, daſſelbe, in welchem er 
mich nach meiner Viſite bei Herrn Vernelle er⸗ 
wartete. Ich habe dort Erkundigungen über 
ihn eingezogen, aber er iſt an jenem Abende 
in dem Kaffee nicht geſehen worden.“ 

„Und Ihnen hat er, bevor er Sie verließ, 
gar keinen Grund ſeines Fortgehens angegeben? 
Wenn man ſich von ſeinem Freunde trennt, 
den man ſo lange nicht geſehen, den man dann 
zu ſich in die Wohnung eingeladen und mit 
dem man Abends dinirt hat, ſo giebt man doch 
wohl einen Grund an, wodurch man verhindert 
iſt, den weiteren Abend mit ihm zuzu⸗ 
bringen?“ 

„Ich habe ihn nicht nach einem ſolchen ge⸗ 
fragt, da mir daran lag, nach Hauſe zurückzu⸗ 
kehren und mich zur Ruhe zu begeben. Ich 
hatte die Nacht hindurch auf der Eiſenbahn zu⸗ 
gebracht und war ſehr müde. Uebrigens ſagte 
ich mir auch, daß er bald zurückkehren werde. 
Als er bis Mitternacht nicht gekommen, begann 
ich unruhig zu werden.“ 

„Sie ſchliefen alſo nicht, obwohl Sie ſo 
müde waren?“ 

„Nein, mein Herr,“ erwiderte Andree, den 
dieſes Verhör nachgerade unwillig ſtimmte. 
„Daß ich auf Marbeuf vergeblich wartete, ſchien 
mir, je länger es währte, immer unerklärlicher 
und verſcheuchte deshalb meinen Schlaf. Am 
folgenden Morgen verließ ich Marbeuf's Woh⸗ 
nung und miethete mir dann ein eigenes Logis.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— Der Rektor Ahlwardt hat, wie die 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ erfährt, gegen den Ge⸗ 
richtspräſidenten Martins und den Staats⸗ 
anwalt Hoppe wegen ihrer Behauptung, es ſei 
konſtatirt, daß Ahlwardt durch Meyer von dem 
Thomas' ſchen Gelde 2000 M. erhalten habe, 
den amtlichen Beſchwerdeweg betreten. 

— Lieutenant Prince, Offizier der deut⸗ 
ſchen Schutztruppe, hat ſich mit 80 ſchwarzen 
Soldaten der Schutztruppe ins Innere begeben 
zum Schutz der katholiſchen Miſſion bei M. 
Kondoa und Tunuugun. Gerüchtweiſe 
verlautet. Emin Paſcha befinde ſich im eng⸗ 
liſchem Seengebiet. 

— Ueber das geſtern bereits telegraphiſch 
gemeldete Eiſenbahnunglück auf dem Bahnhof 
Kohlfurt erfahren wir noch folgende Einzel: 
heiten: Der um 10 Uhr 32 Min. von Bres⸗ 
lau am Sonntag Abend abgelaſſene Schnellzug 
war in allen ſeinen Theilen mit Paſſagieren, 
vorwiegend Berlinern, ſtark beſetzt. Um zwölf 
Uhr 50 Min. Nachts, als der Zug etwa noch 
100 Meter von der Station Kohlfurt entfernt 
war, wurden die zumeiſt ſchlafenden Paſſagiere 
plötzlich durch ſchrille Nothſignale von ihren 
Sitzen aufgeſchreckt, und im nächſten Augenblick 
verſpürten die Wageninſaſſen eine furchtbare 
Erſchütterung und ein unheimliches Krachen 
und Brechen wurde vernehmbar. In wilder 
Flucht verließen die Paſſagiere die Wagen⸗ 
abtheilungen. Der Anblick, der ſich ihnen bot, 
ſo ſchildert die Korreſpondenz, deren Gewährs⸗ 
mann ſelbſt Verletzungen davongetragen hat, 
war ein furchtbarer; eine Rangiermaſchine 
war, wahrſcheinlich in Folge vorzeitiger 
Stellung der Weichen, von der Seite her in 
den Expreßzug hineingefahren, und hatte 
einen Wagen zweiter Klaſſe getroffen und 
umgeſtürzt, der ſich als dritter im Zuge 
befand nächſt einem Gepäckwagen und dem 
darauf folgenden Schlafwaggon. Obwohl ſich 
beide Züge in gemäßigter Fahrgeſchwindigkeit 
fortbewegten, war der Anprall doch ein fo ge⸗ 
waltiger, daß die Rangirmaſchine ſich halb auf 
den umgeſtürzten Waggon, deſſen Seitenwände 
zerſplitterten, herauſſchob, und mit dem Schorn⸗ 
ſtein in die erſte Abtheilung des nachfolgenden 
Wagens dritter Klaſſe hineindrang. Die in 
dieſem Theil ſitzenden 9 Reiſenden geriethen 
durch die ausgeſtoßenen Rauchmaſſen in Er⸗ 
ſtickungsgefahr. Ein junger Kaufmann aus 
Berlin beſaß noch die Beſinnung, die Thür 
aufzureißen, und ſich durch einen Sprung ins 
Freie zu retten. Die übrigen Kupeeeinſaſſen 
konnten nur mit Hilfe anderer Reiſenden heraus⸗ 
geholt werden. Alle aber erholten ſich bald 
von ihrer Betäubung. Auch in den übrigen 
Wagen befanden ſich zahlreiche ohnmächtige 
Perſonen. Ebenſo wie der Wagen 2. Klaſſe, 
waren auch die beiden Lokomotiven des Expreß⸗ 
zuges umgeſtürzt und zertrümmert, während 
der Schlafwaggon wohl aus dem Geleiſe ge⸗ 
worfen, aber aufrecht ſtehen geblieben war. 
Um aus dem umgeſtürzten Wagen 2. Klaſſe 
die laut um Hilfe jammernden Paſſagiere 
hervorzuholen, mußte die ganze Wagendecke ab⸗ 
gehoben werden. Die Paſſagiere, welche die 
Fahrt fortſetzen wollten, wurden nach 1½ 
ſtündigem Aufenthalt mittels eines Extrazuges 
weiterbeſördert und trafen Montag früh um 
½7 Uhr mit halbſtündiger Verſpätung in 
Berlin ein. 

— In Süddeutſchland werden aus mehreren 
Orten Nachtfröſte gemeldet. 

— ] 
Ungereimte Wochenſchau. 


Wenn einer Finanzminiſter war, 


— Doch 


ohne rechte Talente, — Bis von dem Berufe 
ihn ſogar — Ein höherer Wille trennte, — 
Und er ſich dann darauf verlegt — In 


ſeinen Penſionsvakanzen, — Herumzubeſſern unent⸗ 
wegt — An ſeinen eignen Finanzen, — Und ſich auch 
dort nur Ebbe zeigt, — Die nicht will weichen und 
wanken, — Und nimmer die Fluth, die herrliche, 
ſteigt, — Als wolle ſie ſprengen die Schranken, — 
Sodaß er zu anderen Mitteln „greifft“ — Um zu be⸗ 
ſiegen den Dalles, — Und er dann Titel und Orden 
ſchleift — Heran gegebenen Falles, — Und er die 


prunkenden Gaben vertheilt — An die Begehrenden 


willig — Und ſchnell die Schmerzen der Edelen heilt, 
— Bald theuer, bald nicht ganz billig, — Und wenn 
dann einmal ein Wechſel „kimmt“, — Von dem er nicht 
ſehr erbaut iſt, — Und er zu deſſen Bezahlung nimmt 
— Vom Geld, das ihm anvertraut iſt, — Und dieſe 
ganze Geſchichte ſodann — (Tie längſt ſchon wäre 
vergeſſen, — Da der gute, titelſchachernde Mann — 
Geſtorben iſt unterdeſſen) — Durch einen häßlichen 
Zufall ward — An's Licht des Tages gezogen, — 

odaß er noch in der Gegenwart — Um vergang'nen 
Lohn wird betrogen: — Eines ſo Getroffenen Pech 
iſt groß, — Ein herbes Schickſal erlitt er. — Wenn 
einen Menſchen trifft dieſes Loos, — Fürwahr, fo iſt 
das wohl. . . Bitter! — O heiliger Ahlwardt, 
was haſt du gethan, — Als du in deinen Broſchüren 
— So großes Vergnügen fandeſt daran, — Im 
Schmutze herumzurühren. — Als du beſchloſſen haſt 
wie ein Held, — dich ſelber nicht zu verfchonen, — Um 
nur im rechten Lichte der Welt — Zu zeigen die 
andern Perſonen! — Kommerzienräthe und Ritter pp. 
— Die ſind jetzt ganz äugſtlich geworden, — As 
könne man ihnen rauben, o weh, — Die ſchönen Titel 
und Orden. — Und mancher dunkele Ehrenmann, — 
Beſorgt, ſeine Ehren zu retten, — Hat ſeit dem Prozeſſe 
dann und wann — Jetzt ganz heilloſe Manch é tten. 
— Was nützt es, daß Ahlwardt ſich jetzt beſtrebt, — 
Herrn Manchs noch weiß zu waſchen, — Und feinen 
Zeigefinger erhebt — Zu And'rer gefüllten Taſchen. 
— Wer weiß, wie lang bis zur Reviſion — Der jetzige 
Zuſtand währet, — Und aus Erſahrung kennt man 
es ſchon, — Das „Semper aliquid haereti!“ — Ja, 
hängen bleibt etwas überall, — Bald iſt es ein Orden 


erwartenden neuerlich 
Schiffes der ruſſiſchen freiwilligen Kreuzerflolte 1 


am Bande, — Bald iſt es ein Titel, in manchem 
Fall — Iſt es Beſtrafung und Schande. — Und 
während des Rektors freundlich Bemüh'n — Gar 
manchem Manne zur Qual ward, — Zog aus dem 
Handel klüglich und kühn, — Gewinn der wackere 
Ahlwardt. : 


Ausland. 


Rußland. 

Aus Warſchau wird gemeldet, daß in 
Folge bedeutender Zufuhren der Kartoffelpreis 
im Königreich Polen von 2½ Rubel auf 
1 Rubel 50 Kop. bis 1 Rubel 80 Kop. pro 
Korzec zurückgegangen iſt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Prag kam es anläßlich des Schluſſes 
der Landesausſtellung von Neuem zu lebhaften 
Straßendemonſtrationen des Pöbels gegen die 
Deutſchen. Die ſämmtlichen Hauptſtraßen und 
Gebäude, in denen ſich deutſche Vereine befinden, 
waren von der Polizei ſtark beſetzt. Gegen 
8 Uhr Abends zogen Rotten von Hunderten 
von Perſonen gegen die Stadt. Auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze verlangten die Maſſen von der 
konzertirenden Militärkapelle das Aufſpielen 
nationaler Lieder; als dies der Kapellmeiſter 
verweigerte, wurde gepfiffen. Hierauf rückte 
die Kapelle ab, von Schmährufen des Pöbels 
verfolgt. Der Pöbel ließ ſodann ſeinen Muth⸗ 
willen unter Pereatrufen vor dem deutſchen 
Theater aus. Auf dem Joſephsplatze griffen 
40 Wachleute die Menge an, die ſich in Folge 
deſſen zerſtreute. Bald darauf zog eine ſtarke 
Rotte vor das deutſche Kaſino und johlte, pfiff 
und ſchrie auch hier, bis die Wache abermals 
einſchritt. Die Menge wendete ſich als dann 
gegen das Haus des deutſchen Handwerker⸗ 
vereins; auch hier mußte die Wache kräftig 
eingreifen. Zehn Perſonen ſind verwundet 


worden. 
Orient. 

Der Vacarescu⸗Roman des Thron: 
folgers von Rumänien dürfte definitiv beendet 
ſein. Am Sonnabend Abend hat zunächſt der 
Miniſterrath in Bukareſt beſchloſſen, den Vater 
des Fräulein Vacarescu von ſeinem Poſten als 
Geſandter in Rom zu entheben. Ferner werden 
die Gerüchte von einer bevorſtehenden Verlo⸗ 
bung des Thronfolgers Ferdinand mit einer 
engliſchen Prinzeſſin beſtätigt, und es heißt, 
daß der Prinz im Laufe des Herbſtes nach 
London reiſen wolle, wo die Verlobung ge⸗ 
feiert werden dürfte. 

Wie aus Konſtantinopel mitgetheilt wird, 
find den Kommandanten om Bosporne hereita 
Weiſungen, betreffend ihr Verhalten bei ber 
Durchfahrt eines 


zugegangen. Es iſt dies ſchehen, um au ver- 


hüten, daß ſich anläßlich dieler Durchfahrl 


„rache 
ergeben. x 


wieder etwa Mißverſtändn 


handelt ſich nämlich um den „orten, an deſſen 


Bord der Großfürſt Georg die Reiſe von der 
Krim nach Algier antritt, und bei welchem An⸗ 
laſſe ſtreng nach den Beſtimmungen des neuen 
ruſſiſch-türkiſchen Uebereinkommens vorgegangen 
werden wird. 

Italien. 


In Rom erhielt das Meteorologiſche 
Zentralbureau von der Inſel Pantelleria eine 
telegraphiſche Meldung vom 17. d. Mts., wo⸗ 
nach ungefähr 3 Kilometer vom Lande in weſt⸗ 
licher Richtung eine heftige Erhebung des Meeres⸗ 
ſpiegels, begleitet von Rauchſäulen und leichten 
Erdſtößen, wahrzunehmen war. Auf dem 
Meere findet auf einem etwa 1 Kilometer 
langen, von Süden nach Norden verlaufenden 
Streifen unter Rauchentwickelung und rollendem 
Geräuſche eine fortwährende Eruption von 
Steinblöcken ſtatt. Nach einer weiteren von 
der Inſel Pantelleria eingetroffenen Meldung 
iſt aus dem Meere ein Erdſtreifen hervorge⸗ 
treten, welcher nach Norden zu noch an Aus⸗ 
dehnung gewinnt. Die Eruption von Stein⸗ 
blöcken, welche zu beträchtlicher Höhe emporge⸗ 
ſchleudert werden, ſchreitet in gleicher Rich⸗ 


tung fort. 
Schweiz. 

Aus Bellinzona (Teſſin) wird ge 
ſchrieben: Paul Bernasconi, ein angeſehener 
Liberaler von Mendriſio, iſt heute von ſeinem 
Schwager Anton Bernasconi, Bruder des Ge⸗ 
richtspräſidenten und eines Prieſters, ermordet 
worden. Der Mörder bewegte ſich nach der 
That frei umher. 

Frankreich. 

Herr Derouldde, der große Ruſſen⸗ 
freund und Deutſchenfreſſer, hat Leier und 
Schwert mit idem Pfluge vertauſcht. Einer 
Zeitung, die ihn auf dem nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen Wege des Interviews auf das poli⸗ 
tiſche Schlachtfeld locken wollte, hat er ge⸗ 
ſchrieben: „Ihr Schreiben findet mich inmitten 
meiner Ochſen und meines Getreides, weit 
entfernt von allem politiſchen Lärm und außer 
jeder Möglichkeit eines Interview. Sie ſehen 
alſo, daß eine Unterhaltung unmöglich iſt. 
Paul Deroulede, Landwirth.“ Beatus ille! 

Amerika. 5 
Aus Buenos⸗Aires (Argentinien) 
kommt die Meldung, die Lage ſei in Folge des 
Rücktritts Mitres und Rocas von der Präſi⸗ 
dentſchafts⸗Kandidatur kritiſch. Die Regierung 


zu] auch nicht die Ausſaat. 


habe alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um 
etwaige Ruheſtörungen zu unterdrücken. 
China. 

Nach einer „Reuter“-Meldung aus Tientſin 
gelangten beunruhigende Meldungen über das 
Vorgehen der ruſſiſchen Expedition in Pamir 
nach Peking. Der chineſiſche Geſandte in Peters⸗ 
burg erhielt Inſtruktion, von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung über die Anweſenheit ruſſiſcher Truppen 
in den chineſiſchen Gewäſſern Auskunft zu 
fordern. 
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Proninzielles. 


Weißenhöhe, 17. Oktober. (Rieſenäpfel.) 
In dem hieſigen Remonte-Depot⸗Garten ſteht 
ein Apfelbaum, welcher alljährlich ſchöne, große 
Winteräpfel liefert. In dieſem Jahre trug 
der Baum mehre Rieſenäpfel, die nicht weniger 
als 700 Gramm wogen. Der eine hatte ſo⸗ 
gar nach der „Oſtd. Pr.“ ein Gewicht von 
750 Gramm oder 1½ Pfund. 

Konitz, 17. Oktober. (Alterthumsſund.) 
Der Beſitzer A. von Przykarski in Karszin, 
Kreis Konitz. hat beim Pflügen eine Urne ges 
funden, welche ca. 1000 Stück Münzen enthielt. 
Von denſelben ſind 29 in Gold, die anderen 
kleine und große Silbermünzen. Der Fund 
ſtammt aus dem 16. Jahrhundert. (K. 3.) 

Elbing, 18. Oktober. (Einen ſeltſamen 
aber ſichern Tod) ſuchte der Fiſcher L. in 
Tolkemit. Er hatte ſich mit ſeiner Ehefrau 
überworfen. Kurz entſchloſſen fuhr er in einem 
Boot auf das Haff, band ſich einen Mauerſtein 
an den Hals und ſprang vor den Augen ſeiner 
Frau in die Tiefe. 

Inſterburg, 18. Oktober. (Ein bedauer⸗ 
liches Unglück) hat ſich heute der „Altpr. Ztg.“ 
zufolge auf der Peraginer Feldmark bei Inſter⸗ 
burg ereignet. Der Beſitzer der „Inſterburger 
Zeitung“, Herr Wilhelmi, welcher daſelbſt dem 
Jagdvergnügen oblag, hatte nämlich, ſo wird 
erzählt, ſoeben einen Graben durchſchritten und 
ſtieg das Ufer hinan, als ſich ſein Gewehr ent⸗ 
lud und ihm die ganze Schrotladung durch den 
Hals in den Kopf drang, ſo daß auf der 
Stelle ſein Tod eintrat. 

Darkehmen, 16. Oktober. (Die Kar⸗ 
toffelernte) iſt im ſüdlichen Theile unſeres 
Kreiſes ſo ſchlecht ausgefallen, daß vielfach der 
Ertrag zum eigenen Bedarf der Beſitzer nicht 
hinreichen dürfte, trotzdem der Boden dort 
theilweiſe guter Kartoffelboden iſt. Die meiſten 
Beſitzer haben der „K 9 Ztg.“ zufolge vom 
Scheffel zwei geerntet; viele erhielten aber 


Kartoffeln ſchlecht und a 
Erde gänzkich verfault, ſo daß dieſelben 
und wieder gar nicht ausgenommen worden find. 

Johannisburg, 16. Oklober. (Hohes 
Alte Die. Thatjache, 
102 Jahren noch erwerbsfähig ſei, wird ſo 
leicht Niemand glauben wollen, und doch iſt ſie 
ganz ſicher verbürgt. In unſerem Kreiſe, im 
Orte Kosken, lebt eine Frau Marie G., welche 
am 23. Januar 1789 geboren iſt. Dieſelbe 
ſoll trotz der Altersrente, die ſie bezieht, noch 
anderweitig ihrem Gewerbe nachgehen. Da 
dieſe Sache doch zu unglaublich erſchien, iſt 
höhern Ort Anfrage gehalten worden, worauf 
ein Bericht einlief, nach dem dieſe Thatſache be⸗ 
ſtätigt und bekräftigt wird. In dieſem Berichte 
wird als Kurioſum erwähnt, daß dieſe Frau 
vor fünf Jahren, alſo im Alter von 97 Jahren, 
noch auf hohe Bäume geklettert ſei, um junge 
Krähen, die fie ſich als Speiſe zubereitete, aus 
ihren Neſtern zu nehmen. Die Thatſache ſei 
dem betreffenden Berichterſtatter von vielen 
Augenzeugen beſtätigt worden. Bis vor etwa 
vier Jahren ſoll eine Abnahme der Kräfte über⸗ 
haupt nicht zu bemerken geweſen ſein, und ſie, 
wie jede andere Frauensperſon, Feldarbeit ge⸗ 
leiſtet haben. Des ferneren wird erwähnt, daß 
dieſe Frau bereits im Alter von 16 Jahren 
geboren habe; danach wäre ihre Tochter 1805 
geboren, und wenn dieſe gleichfalls nach ſechzehn 
Jahren, alſo im Jahre 1821 das Loos der 
Mutter getheilt hätte, ſo würde ein Fall vor⸗ 
liegen, daß Mutter, Tochter und Enkelin zu 
gleicher Zeit Altersrentnerinnen ſeien. 


Dazu ſind die weni r 
vielfach ſchon 1 b 


daß eine Frau von 


Bromberg, 19. Oktober. (Ein geriebener 


Schwindler) hat hier, wie die „O. Pr.“ berichtet, 
in verſchiedenen Eiſenhandlungen ſeine Gaune⸗ 
reien verübt. Aehnlich wie vor einiger Zeit 


ein Reiſender in Königsberg verſchiedene Firmen 


und Privatperſonen mit einer ſogenannten „Ver⸗ 
nickelungetinktur für Thücrklinken, Schlöſſer ꝛc. 
betrog, verſuchte dieſer es mit „Eiſenleim“, 
von dem er behauptet, daß er zerbrochene Eiſen⸗ 
theile feſt und dauernd zuſammenkittet. Er 
machte auch verſchiedene Proben mit dem Leim, 
die ſcheinbar ganz gut aus fielen und verſchiedene 
Geſchäftsinhaber verleiteten, ſich von dem Kitt 
zu kaufen. Doch ſchon kurze Zeit nachdem ſich 
der Eiſenleimreiſende entfernt hatte, machten 
die betreffenden Abnehmer die unangenehme 
Entdeckung daß ſie ſelbſt in ſchnöder Weiſe 
„geleimt“ worden waren, denn die gefitteten 
Eiſentheile fielen von ſelbſt auseinander, ſobald 
der Leim völlig trocken geworden war. Der 
Schwindler iſt noch nicht ermittelt. x 

Juowrazlaw, 18. Oktober. (Kartoffel 
und Rübenernte). Nachdem vor mehreren Tage⸗ 


die Kartoffelernte in hieſiger Gegend beendet, 
geht nun auch die Zuckerrübenernte ihrem Ende 
entgegen. Das prachtvolle ſonnige Herbſtwetter 
begünſtigt die Arbeit ungemein, ſodaß nach 
wenigen Tagen die noch vor kurzem reich be⸗ 
ſtandenen Fluren leer ſein werden. Das Er⸗ 
gebniß der Kartoffelernte war pro Morgen 75, 
80 bis 95 Zentner; gegen das Vorjahr frei⸗ 
lich ein erheblicher Ausfall, dafür aber iſt die 
Frucht geſünder und mehlreicher. Zuckerrüben 
werden pro Morgen etwa 130 bis 140 Zentr. 
geerntet. Die Rüben find nach der „Poſ. Z.“ 
zwar klein, beſitzen aber einen bedeutend 
ſtärkeren Zuckergehalt als im Vorjahre. 
Poſen, 19. Oktober. Dem „Poſener 
Tageblatt“ zufolge iſt weder dem hieſigen noch 
dem Gneſener Domkapitel etwas von einer 
Kandidatur des Dirſchauer Probſtes Sawicki 
für den erzbiſchöflichen Stuhl bekannt. 
Glogau, 13. Oktober. Ein Unglück kommt 
ſelten allein. Der 32 Jahre alte Wirthſchafts⸗ 
vogt Hoppe begab ſich am Sonnabend mit 
ſeiner Jagdflinte auf das Feld, um wilde 
Gänſe zu ſchießen. Auf dem Felde, wo Knechte 
des Dominiums mit dem Umackern von Lupinen 
beſchäftig waren, ſtieg H. vom Pferde und 
legte ſeine geladene Flinte in die Lupinen, um 
ſich kurze Zeit mit den Knechten zu beſchäftigen. 
Währenddem waren die Ackerpferde aber ſchon 
an der Stelle, wo ſich das Gewehr befand, 
angelangt und Hoppe, der dies bemerkte, wollte, 
um ein Unglück zu verhüten, das Gewehr bei 
Seite ſchaffen. In dieſem Augenblick entlud 
ſich aber der Schuß und ging ihm in den 
Unterleib. H. gab auf der Stelle ſeinen Geiſt 
auf. Der Getödtete hinterläßt ſeiner Frau 
zwei unmündige Kinder. Die Kunde von dem 
Unglücksfall drang auch zu Ohren des Wirth: 
ſchaftsverwalters Anderſohn, der ſchnell einen 
Wagen anſpannte, um aus dem nahen Schlich⸗ 
tingsheim einen Arzt zur Stelle zu holen. Bei 
Einfahrt in genannter Stadt ſcheute plötzlich 
das Pferd, der Wagen fuhr auf einen Prell⸗ 
ſtein auf und Anderſohn wurde herausge⸗ 
ſchleudert, während das Pferd weiterraſte. Der 
Verunglückte zog ſich bedeutende Verletzungen 
am Kopf zu und mußte bewußtlos von der 
Unglücksſtelle weggetragen werden. Nach etlichen 
Stunden verſchied der 22jährige junge Mann 
unter furchtbaren Schmerzen. A. war der 
einzige Sohn eines Gutsbeſitzers in Rußland. 


Myslowitz, 17. Oktober. (Der Aber⸗ 
glaube unter der Erde) Nach niersirfündigem 
Umherirren in der Myslowitz⸗Grabe iſt der 
Häuer Polocſek aus Myslowitz u auf der 
Fahrt zu Tage gekommen und hat ſeinem 
Steiger ſofort gemeldet, daß er in ber Grube 


dem Berggeiſt begegnet ſei und dieſer ihn dort 
umhergeführt habe. P. läßt ſich nicht be 
lehren, ſondern weigert ſich, wieder einzufahren. 
_ (Poſ. Z.) 
— — re 
Lokales. 
Thorn, den 20. Oktober. 


— fünfer Erſter Bürger: 
meifter, Herr Dr. Kohli] trifft 
dem Vernehmen nach noch heute Abend in 
unſerer Stadt ein. 

— [Der Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft,] Domänen und Forſten hat an die 
landwirthſchaftlichen Zentrale und Provinzial: 
vereine das Erſuchen gerichtet, über das Steigen 
und Fallen der Preiſe bei Gutskäufen und 
Pachtungen zu berichten. 

Von der Eiſenbahn.] In be⸗ 
betheiligten Kreiſen geht man damit um, den 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg, der eine 
ungemein ausgedehnte Verwaltung beſitzt, zu 
theilen. Zweifel beſtehen nun, wohin die 
zweite Direktion verlegt werden ſoll, ob in 
Ostpreußen Königsberg, oder in Weſtpreußen 
Elbing oder Danzig gewählt worden ſoll. Da⸗ 
rüber ſchweben noch die Verhandlungen. — Für 
den Verkehr in der Richtung nach und von Ruß⸗ 
land ſind abgeänderte Eilgut⸗ und Frachtgut⸗ 


Eingezännter Platz, 


und will eine eigene Kirche haben. Von 


kartenformulare zur Einführung gekommen, 
welche nach Verbrauch des vorhandenen Be: 
ſtandes zur Ausgabe gelangen werden. — 
Während der Winterfahrplan- Periode 1891/92 
kommen an Sonn: und Feſttagen einige Güter: 
züge in Fortfall, u. A. bedingungsweiſe, 
d. h. die Züge werden bei ſtarkem Verkehr auch 
abgelaſſen, No. 855 Poſen⸗Thorn, und 858 
Thorn⸗Inowrazlaw, 1063, 1065, 1068 Thorn⸗ 
Allenſtein, bedingungslos die Züge 1061 
und 1064 der Strecke Bromberg⸗Thorn. 

— [Lotterie]. Von der nächſten 186. 
Klaſſenlotterie ab ſollen die bisherigen Ach tel⸗ 
Looſe nicht mehr ausgegeben werden. An 
ihre Stelle treten Zehntel⸗Looſe, ſodaß 
es in Zukunft nur ganze, halbe, Viertel⸗ und 
Zehntel⸗Looſe der Preußiſchen Klaſſenlotterie 
geben wird. 

— [Für Feinſchmecker.] Der Aus⸗ 
ſchuß des Deutſchen Fiſcherei-Vereins hat in 
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, für 1200 
Mark junge lebende Sterlettfiſche, auch Stirl ge⸗ 
nannt (Acipenser Ruthenus L.) aus Bosnien 
kommen zu laſſen. Dieſelben werden in der 
Weichſel bei Thorn und Bromberg und in 
der Oder bei Frankfurt und Küſtrin ausgeſetzt 
werden. Einige lebende Stücke erhält Dr. 
Hermes für das Aquarium in Berlin und Pro⸗ 
feſſor Eilhard Schulze für das Berliner Zoolo⸗ 
giſche Inſtitut. Die Sterletts, die Zierden der 
Feinſchmeckertafel, vertragen unſer Waſſer vor⸗ 
züglich, das beweiſen die von Friedrich dem 
Großen bei Küſtrin ausgeſetzten Sterletts, 
welche ſich über 50 Jahre gehalten, freilich 
nicht vermehrt haben. Das lag daran, daß 
man ſie in kleinen, abgeſchloſſenen Gewäſſern 
ausſetzte. Jetzt will man einen Verſuch in den 
offenen Strömen machen. In welcher Gegend 
die werthvollen Fiſche bei uns in die Weichſel 
geſetzt werden, iſt noch unbekannt. 

— [Guſtav⸗ Adolfverein.] Der 
Jahresbericht des Guſtav⸗Adolf⸗Zweigverein zu 
Thorn liegt uns vor. Aus demſelben entnehmen 
wir, daß es dringend nothwendig iſt, daß die 
Liebesgaben für kirchliche Bauten in unſerer 
Diözeſe ſich mehren. Noch immer beſitzt die 
Georgengemeinde, welche ſämmtliche Vorſtädte 
Thorns, insbeſondere die Mocker umfaßt, 
kein eigenes Gotteshaus. Die Gemeinde Grem⸗ 
boczyn, welche 26 pCt. der Klaſſenſteuer als 
Umlage aufbringen muß, bittet um eine Bei⸗ 
hülfe zur Deckung der durch Anſchaffung eines 
neuen Gebäudes entſtandenen Schulden. In 
Schilno, hart an der ruſſiſchen Grenze, iſt ein 
neues Kirchſpiel in der Einrichtung begriffen, 
dem es noch an jedem kirchlichen Gebäude ge⸗ 
bricht. Podgorz erhebt dringend ſeine Stimme 
den 
778 M. 3 Pf. betragenden Jahresbeiträgen ſind 
nach Abrechnung der Verwaltungskoſten — 
482 M. an den weſtpreußiſchen Hauptverein 
eingeſandt worden. Von den verbleibenden ½ 
ſind 30 M. als Liebesgabe der Provinzialver⸗ 
ſammlung in Elbing überwieſen worden. Der 
Reſt iſt für die Hebung der in der eigenen 
Diözeſe herrſchenden Nothſtände verwendet 
worden, und zwar für die Georgen⸗Gemeinde 
150 M, ſodaß jetzt 515 M. 21 Pf. für dieſen 
Kirchenbau bei dem Guſtav⸗Adolf⸗Zweigverein 
bereit liegen. 150 M. hat die Gemeinde 
Gremboczyn für ihr neues Geläute erhalten. 
Der Verein bittet um weiteren Beitritt von 
Mitgliedern, um der Noth bedrängter Gemein⸗ 
den, nah und fern zu helfen. Jeder evange⸗ 
liſche Chriſt, welcher einen beliebigen Jahres⸗ 
beitrag zahlt, wird Mitglied des hieſigen 
Zweigvereins. Die Sammelliſten werden bis 
ſpäteſtens am 21. März 1892 geſchloſſen. 

— [Handwerker⸗ Verein.] Das 
am vergangenen Sonnabend ſtattgefundene erſte 
Winter s Vergnügen verlief in der heiterſten 
Stimmung. Die Geſangs⸗, Inſtrumental und 


humoriſtiſchen Vorträge wurden mit dem größten 


Beifall aufgenommen und der ſich daran an⸗ 
ſchließende Tanz hielt die fröhliche Jugend recht 
lange in der animirteſten Stimmung beiſammen. 


[Den Vortrag im Hand⸗ 
werker⸗Vereinjl wird am nächſten Don⸗ 
nerſtag Herr Archivar Tietzen über „das Schickſal 
eines Thorner Bürgers“ halten. Bei dem hohen 
Intereſſe, welches ſtets die Vorträge haben, 
wäre ein recht zahlreiches Erſcheinen nur zu 
wünſchen. 

— [7Turn⸗Verein.] Die letzte Turn⸗ 
fahrt, an der faſt ausſchließlich nur die Alters⸗ 
riege theilnahm, hat alle vollauf befriedigt. Die 
Fahrt erfolgte bis Tauer mit der Bahn, von 
da ab zu Fuß bis Schoenſee, wo ſich ein 
Turnen und ein gemüthliches Beiſammenſein 
mit den Schönſeeer Genoſſen anſchloß. Die 
Rückkehr erfolgte mit der Bahn. 

— [Im Kaufmänniſchen 

Verein] wird, wie wir hören, der durch 
ſeine Erdbebentheorie und Wetterprophezeihungen 
berühmte Rudolf Falb Ende dieſes Monats 
einen Vortrag halten, der gewiß vieles Neue 
und Intereſſante bieten wird. 
Die Deputation mehrerer 
Handelskammern, welche in Sachen des ruſſiſchen 
Verbots der Oelkuchen⸗Ausfuhr geſtern nach 
Berlin gereiſt war, iſt vom Herrn Handels⸗ 
miniſter heute ſehr wohlwollend empfangen 
worden und hat derſelbe möglichſte Unterſtützung 
der Wünſche zugeſagt. 

— [Die geſtrige erſte Spezialitäten⸗ 
Vorſtellung] im Schützenhauſe hatte ein 
zahlreiches Publikum angelockt und die Leiſtungen 
des Künſtlerperſonals waren in der That ganz 
vorzügliche. Die Lieder⸗ und Walzerſängerin, 
Frl. Sternau verfügt über eine weiche, an⸗ 
muthige Stimme. Die Bravourſängerin Frl. 
Bonns rief als ſchneidiger Huſar geradezu 
Beifallsſalven hervor und die Geſangs⸗ und 
Grotesque-Duettiſten Gebr. Wagner erregten 
mit ihren launigen Vorträgen ungeheure Heiter⸗ 
keit. Ob die von ihnen vorgetragenen Kou⸗ 
plets in jüdiſcher Mundart nicht lieber fort⸗ 
geblieben wären, wollen wir dahingeſtellt ſein 
laſſen. Hervorragend waren die turneriſchen 
Leiſtungen der Brothers Manellis an den 
römiſchen Ringen und dem dreifachen Reck und 
die muſikaliſchen Leiſtungen und koloſſale Finger⸗ 
fertigkeit des muſikaliſchen Negerklowns Mſtr. 
Goswin auf den verſchiedenartigſten Inſtru⸗ 
menten riſſen das Publikum zu ſtürmiſchem 
Beifall hin, ſodaß er ſich bewogen fühlte, immer 
und immer wieder „noch viel mehr“ zum 
Beſten zu geben. Die Egquilibriſtin und 
Jongleuſe Frl. Atlanta iſt eine äußerſt lieb⸗ 
liche Erſcheinung und führte recht ſchwierige 
Sachen, beſonders mit der brennenden Lampe, 
leicht und elegant aus. Wir können daher den 
Beſuch der weiteren Vorſtellungen Allen aus 
beſter Ueberzeugung empfehlen. 

E lDenneuſten Wetterberichten] 
der Seewarte zu Hamburg zufolge ſtehen für 
die nächſte Zeit Nachtfröſte in Ausſicht. 

— [Der heutige Wochenmarkt! 
war wieder gut beſucht und die Zufuhr an 
Marktartikeln jeder Art war eine ſehr große. 
Dennoch blieben die Preiſe auf dem bisherigen 
Niveau. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,02 Meter unter Null. 

— In Moder] iſt mit dem Bau einer 
zweiten zehnklaſſigen Gemeindeſchule begonnen 
worden. Der Maurermeiſter Anders hat den 
Bau bis zum 1. Juli 1892 für ſeine Forde⸗ 
rung von 39 972 M. auszuführen. Es werden 
zu den vorhandenen 14 Lehrkräften noch 6 an⸗ 
geſtellt, der Schule hoffentlich auch ein Rektor 
vorgeſetzt werden. — Die Gemeindevertretung 
hat das Ortsſtatut für die Fortbildungsſchule 
in der Faſſung angenommen, wie ſolche von 
dem Herrn Regierungs-Präſidenten vorge⸗ 
ſchlagen war. 


Briefhaſten der Redaktion. 


Eifriger Leſer, hier. Auch von anderer 
Seite iſt uns bereits der Wunſch geäußert worden, 


die Rubrik „Kleine Chronik“ reichhaltiger zu geſtalten, 
da ſie beſonders gern geleſen werde. Um ſo lieber 
würden wir daher Ihren „befcheidenen Wunſch“ er- 
füllen, aber es fehlt uns jetzt der Raum. Immerhin 
werden wir ſehen, was ſich thun läßt. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 20. Oktober ſind eingegangen: Neiditſch von 
Wolliwelski und Butkowski⸗Pinsk, an Ordre Danzig 
2 Traften 14600 kief. Schwellen, 921 kief. Sleeper. 
——— — — 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 20. Oktober. 


Fonds feſt. [13 10.91. 
Ruſſiſche Banknoten 214,90] 212,90 
Warſchau 8 Tage 14,25] 212 40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,85] 97,80 
Pr. 4% Conſols 05,300 165,30 
Polniſche Pfandbriefe 5%, .. 66,100 65,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,00] 63,60 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 94 30 94,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 174,60 174,70 

Oeſterr. Creditaktien 151,90 151,90 

Oeſterr. Banknoten 173,50 17345 

Weizen: Oktbr. 222.00 223.00 

Novbr.⸗Dezbr. 223,000 225,00 
Loco in New-York 14 1 
f 4/ e 67/100 
Roggen : loco 937 00 237.00 
Oktbr. 239,00] 239,20 
Oktbr.⸗Novbr. 233,50] 334,00 
Novbr.⸗Dezbr. 231,50] 232,50 
RNüböl: Oktbr. 63.70 62,80 
April-Mai 60 60 60,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 72 50 72,70 
do. mit 70 M. do. 53.00 52,90 
Okt. 70 er 990 5180 
Nov.⸗Dez. 70er 50,89] 51,50 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. Oktober. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 74,50 Gd. —.— bez. 

nicht conting. 70er —,.— „ 54,50 „ —,.— . 

Oktober SFC 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. Oktober 1891. 


Wetter: trübe, kühl. 

Weizen unverändert, 121/25 Pfd. bunt 205/ M., 
122/25 Pfd. hell 209/13 M., 126/28 Pfd. hell 
215/19 M., feiner über Notiz. 

Roggen feſt, 110/12 Pfd. 215/17 M., 113/15 Pfd. 
218/20 M., 116/19 Pfd. 221/24 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Kopenhagen, 20. Oktober. 
Ritzaus Bureau meldet: Das Zaren- 
paar reiſt am 29. Oktober mit Kindern, 
dem däniſchen Königspaar, der Prin⸗ 
zeſſin von Wales mit ihren Töchtern 
auf dem „Polarſtern“ nach Danzig, 
von da über Warſchau nach Livadia. 

London, 20. Oktober. Ein ſtarker 
Sturm wüthete geſtern in ganz Eng⸗ 
land und Irland; verſchiedene Gegen⸗ 
den ſind überſchwemmt, beſonders 
Süderland, die zentralen Grafſchaften 
Englands und Südwales. Große 
Mengen Vieh ſind ertrunken. Vom 
Kanal La Manche werden zahlreiche 
Havarien und mehrere Schiffbrüche 
mit Menſchenverluſt gemeldet. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


— — —— ͥ́ —PũVTDDD — — 
Burkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 cm. breit à Mf. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direct jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankturt 
a. . Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


Unübertroffen in Feinheit u Milde u. feit elf Jahren 
bewährt. Holländ. Tabak 10 Pfd. loſe i. Beutel 
fco. 8 Mk. nur bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 


Familienwohnungen, eine Zimmer und Küche, 


in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 

breit, iſt zu verpachten. Näheres in der 

Expedition dieſer Zeitung. 

r vom 1. October 1891 

Ein Laden zu vermiethen. 

A. Kotze, Breiteſtraße. 
8 


nee aögeh, Geichäftsfafal 


v vis-h-vis Herrn Guſtay Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr.⸗ u. Brombergzerſtr.⸗Ecke, 


iſt mit oder ohne Wohnung vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. Näh. daf. 1 Treppe. 


——— —— ͥ—œb. 
reitenſtraße 446/47 1 Wohnung, nach 
hinten, zu vermiethen. 8. Simon. 


leitung zu vermiethen dur 


— En en —— 
errſchaftliche nungen mit Waſſer⸗ 

u 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 


. Baderftr. 7, II, unmöhl. Zimmer zu derm. 

Ee nchen e Wohnung ſſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 

5 Maurermeiſter Soppart. 


| bei 


Eine große herrſchaftliche 2 er e, 5 Biume, Eutree, def 
R EN + un aſſerleitung, zu vermiethen. 
5 Wohnung 1 A. Burezxkowski. Gerberſtr. 18. 


in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
für 650 Mark zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Bromb. Porſt., Mellinſtr. 89, 


ift die I. Etage von 6 Zimmern mit Waſſerl., 
auf Wunſch Stall für 3 Pferde, ſofort zu ver⸗ 
miethen. B. Fehlauer. 


eue Culmer Vorſtadt, Conduktſtr. 40 

ſind 2 Wohnungen von 3 Zimmern nebſt 

ubehör von ſofort zu verm. Näheres da: 
ſelbſt bei Reſtaurateur Brüske. 


Eine Mittel ⸗ Wohnung, 
zu verm. H. Rausch, Gerechteſtr. 8. 


TTT 
Itſtädt Markt 161 helle Mittei- 
wohnung, 2 Trp., ſof. preisw. zu verm. 
Cine kleine renovirte Familienwohnung 
iſt in unſerem Hauſe, Breiteſtraße Nr. 88, 
vom 1. October ab zu vermiethen. 


—B Dietrich & Sohn. 
856 2 Vorſt. Schulftr. 20 ift d. 2. Et. 
6 Zim., Küche uſw v. 1. Okt. ab z. v. 
ine kl. freundl. Wohnung, Stube, Nadinet 
u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen 
A. Kotze, Breiteſtraße. 


ohnung von 3 Zim., Küche, Boden. 
kammer, Waſchküche vermiethet ſofort 
S. Ozechak, Culmerſtraße 342. 
errichaftl. Wohnung in der I. Gtage mit 
Wafjerleitung und Ausg. Gerſtenſtr. 320 
zu vermiethen. Gude. 


Wohnung nebſt Laden zu jedem Geſchäft, 
und 1 kleine Wohnung in Mocker 
verm. Louis Angermann, Culmer Vorſtadt. 


Culmerſtraße 34041 


(vormals Hey) per 1. Oktober zu vermiethen: 
ein Ladeu nebſt Zubehör, ein Speicher; 


renovirt ſofortſ die ganze erſte Etage (ev. getheilt) und 


Wohnung in der III. Etage. 
Im Auftrage des Beſitzers 


Bureauvorſteher Franke. 
Ene Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. Zub. 


eine 


v. 1. Oktbr. z. v. Näh.Casprowitz, Kl. Mocker. 
4 Eine Wohnung, Stube, Alkoven, Küche 


nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen 
Brückenſtraße 24. 


5 Zimmer, Balkon, nach der 
3. Etage, ee und allem Zubeh., 1 


2. 


auch getheilt, ſofort zu vermiethen bei 
Louis Kalischer, 


nebſt dazu gehörigem Kartoffelland, zwei 
a 90 Mk. eine a 70 Mk., find in meinem 
Hauſe (an der Bache gelegen) von ſofort, 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Jacob Salomon, Mocker. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 6, 
zu erfragen bei Szczepanski, 1 Treppe. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen are eignen, find zu ver- 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
1 möbl. 4fenſtr. Vorderzimmer, auf Wunſch 

Schlafzimmer und Burſchengelaß 

Neue Nr. 19 Schillerſtraße alte Nr. 429. 


M Z. m.a.o Penſion bill z. v. Schuhmacherſt. 27. 
Ein frdl. möbl. Zimmer zu vermiekhen. 
a A. Rasp, Breiteſtraße 38. 
Frdl. möbl. Zim. z. verm. Araberſtr. 120, III. 
öbl. Zimmer, Part., ſof m. a. ohne 
EBeköſt. z. verm. Strobandſtr. 8 (80). 
billiges Logis, m. a. ohne Beköſt. Paulinerſtr. 2. 
möbl Wohnung von 2 Zimmern vom 


en November zu verm. in Tivoli. 
Billiges Logis Gerechteſtraße 16, 2 Tr. 
I möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 16, Hinterh. 


A. Kube, Baderſtraße 2, II. 
Im. Im Tab U Burſchgel. J ö. Baderit 12,1. 
2 heizbare Zimmer ſofort zu vermiethen 
Seglerſtraße 9, J. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Gerberſtr. 13/15. 
Fr möbl, J. n. Porn bil. 5 b. Schillerft. 417. 
Ein mbl. Vorderz m. P. b zu b. Gerftenit. 134. 
Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 


ut möbl. Parterre Wohn mit Burſchengel. 


3. b. Coppernikusſt. 12, 1 Tr. (Artushof. ) 
1 frdl. m. Zim. ſof. z. verm. London, Seglerſtr. 
1 möbl. Zim. z. v. Coppernikusſtr. 233, II. 
Anſt. Logis u. Beköſt. Mauerſtr. 22, III I. 
Ein möbl. Vorderzim. zu verm. Brückenſtr. 27. 

Möbl. Zimmer mit Kabinet 

zu vermiethen Gerechteſtraße 6, 1 Tr. 
Möblirtes Zimmer zu verm, Maueiftr. 39,1. 
Ein Geſchäftskeller iſt von ſofort verm. 

bei F. Gerbis, Gerechteſtraße 5. 
a Kellerräumlichkeiten in unſerem 

Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg ber 
trieben wird, find vom 1. Jannar 1892 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Papa-Mama-Polka 


aus dem Ballet „Die Puppenfee“ wieder 
eingetroffen, halte diese reizende Polka 
bestens empfohlen. 


E, F. Schwartz. 
Schützenhaus. 


Heute Dienſtag und folgende Tage: 
Große außerordentliche 


Sperialitäten⸗ 


Vorſtellungen. 
Muſik von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Frl. Rosa Sternau, 
Lieder: und Walzerſängerin. 


Frl. Louise Bonne, 
Bravonr- Sängerin, Altiftin. 


Brothers Manelli, 
Turner am 3fad. Reck u. römiſch. Ringen. 


Gebrüder Wagner, 
Geſangs⸗ und Grotesque ; Duettiſten. 


gm 150,000, 100,000 Mf. 


re Leden Mert ds 5 5,000, 50, 000, 30, 000, 25 20, 000 2. 
2 Nur baare Geldgewinne SE 


innigſtgeliebte Tochter 
werden gewonnen und verſende ich prompt nach Eingang: 


Martha, 
Rothe k. Geld Lotterie Fr f Funffurtr Beld-leri. 2 


Die Beerdigung findet FreitagRach⸗ 
ER mittag Uhr v. Trauerhaufe aus ſtatt. Be% 


was tiefbetrübt anzeigen zu 
Neu-Eulmer Vorſtadt, d. 20. Oetbr. 
Ziehung ſchon am 28 ehung am 2 November 189 Re 
a Loos M. 3.— ½ 1.50, ½ 1.00. Porto u. Lifte 30 Pf. 2 Stück sw 175 Loos 2,50, ½ 0,75 Pf. Porto 1. Liſte 30 Pf. 


A. Troyke und Frau, 
aan Bank- und Lotterie-Geschäft 
Georg v Joseph, Berlin C., Jüdenstracse 14. 


nebſt Kindern. 
er V. 3910. — nl er eee „Berlin. 


Bekanntmachung. 

Bei den hieſigen ſtädtiſchen Schulen, ſo⸗ 
wie an der ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
ah fol ein Zeichenlehrer angeſtellt 
werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk. 
und ſteigt in vier dreijährigen Perioden um 
je 150 Mk. bis auf 2400 Mk. Dafür ſind 
bis zu 30 Zeichenſtunden wöchentlich, und 
zwar je nach Anweiſung in ſtädtiſchen 
Schulen, oder in der ſtaatlichen Fortbildungs- 
ſchule, zu ertheilen. 

Unter den Bewerbern werden ſolche vor⸗ 
zugsweiſe berückſichtigt werden, welche auch 
in der Methode des Körperzeichnens, wie 


Gründl. Pribalancrricl 


in allen Schulfächern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar 1 
E. Kaschade, geprüfte Tehrerin, 
Alter Markt 18. 


Hula der Bürgerschule. 


Mittwoch, 21. October, Abends 8½ Uhr: 


es in der Handwerkerſchule zu Berlin ein⸗ — Tpceoreiiſchprakfiſchen Rx me n Mstr. , Goswin, 
h t 2 d. 1 2 * 
ef en Aero er der Zeugniſſe Unterricht) ruſſiſch Sprache 25 IE Experimental = Vortrag Muſikaliſcher Neger. Clown. 
und eines kurzen Lebenslaufs ſind bei uns * 5 Th. Fra 
ertheilt S. Streich, Dolmetscher und | WS Miss Atlanta, 


(Darstellungen über bewusstes und 


traumhaftes Seelenleben, 
Suggestion, Willensbeeinflussung darch Einbildungs- 
Directive etc. 
mit neuesten Erläuterungen zu den sensationellen naturwissenschaftl. 
Experimenten) von 


Albin Krause, 


Inhaber der herzogl. sächs. koburg. Verdienst-Medaille f. Kunst u, 
Wissenschaft; empfohlen von Hitzig, Laudois, Preyer etc. 
Näheres im Prospect. Nummer. Sitz 1½ Mk., anderer Sitz 
1 Mk., Stehplatz 75 Pf. in der Buchhandlung des Herrn Schwartz. 
Schülerkarten (nur an der Abendkasse) 50 Pf. 


Besonders eingeladen ist die Damenwelt! 


bis zum 1. December d. J. einzureichen. 
Thorn, den 16. October 1891. 


Der Magiſtrat. 


* 5 * - 
Verkauf von altemeagerſtroh 
Mittwoch, den 21. October : 
Nachmittags 3 Uhr im Fort J, 
Donnerſtag, den 22. Oetober: 
Nachmittags 3 Uhr im Fort IV. 
Garniſon⸗Verwaltung. 


3000 Mark, . Sy: 
ar J zu 5%, auf einem 
ländlichen Grundſtück ſind zum 1. k. Mts. 
zu cediren. Näh. in der Exped. dieſer Ztg. 
Geld jeder Höhe v. 4 5% zu haben. For⸗ 
dere jeder Heldſuchende die Lifte der 
zu vergebenden Gelder. Agenten verbeten. 


— Dilection Courier, Rerlin - „ u 


Bäckerei, 


4 gegenwärtig zu anderem en ver» 
miethet, in beiter Geſchäftsgegend Brombergs, 
iſt zum 1. April oder 1. October an einen 
gut ſituirten und in ſeinem Gewerbe tüchtigen 
Bäcker zu vermiethen. Bei dem Umbau der 
Bäckerei können Wünſche des Miethers be⸗ 
rückſichtigt werden. 

Melden an Carl Kurtz, Bromberg. 
E. auch zwei gut möbl. Zimmer von 

ſogleich zu verm. Kulmerſtraße 28. 


Standesamt Thorn. 
Vom 12. bis 19. October 1891 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1, Elsbeth, T. des Kaufmann Oscar 
Haß. 2. Martha, T. des Schmied Rudolph 
Sontowski 3. Clara, unehel T. 4. Ein 
Knabe des Königlichen Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef Georg Schüler. 5. Regina, 
T. des Kaufmann Hermann Fränkel. 6. 
rag S. des Militäranwärters Carl 
Plath. 7. Bertha, T. des Sergeant⸗Horniſt 


Jongleuſe und Faulen. 


Anfang 8 Uhr. Kassenöffnung 7 Uhr. 
Entree 60 Pf, nummerirter Sitz 
75 Pf. nur an der Kaſſe zu haben. 
BER Billets a 50 Pf. 
find vorher in den Cigarrenhandlungen 
der Herren Duszynski und Henczynski 
zu haben. 


Translateur d. russischenSprache, Marienſtr. 13. 


Ausverkauf 


sämmtlicher Zuthaten für 


Papier- u. Stoffblumen 


zu billigsten Preisen bei 


A. Kube, 


jetzt Baderstr. 2, Haus Louis Kalischer. 


Sreichferkige Helfarben 


in allen Farbtönen, 
für Jedermann 


in beſtem Leinölfirniß feinſtens abgerieben, 
spattfrei, gut trocknend und 
deckend, ferner alle trockenen 
Farben, Firniss, Terpentin u. 
Kienöl, Lacke, Bronzen, Pinsel 
etc. empfiehlt die 

Spezial⸗Farben⸗ und Tapeten⸗ 

Handlung von 


J. Selliner, 
Gerechteſtraße. 


Wo 


auft man die ſchönſten und billigte 


Tapet ten? 
R. Sultz, 


Breite und Mauerſtraßen⸗Ecke 459. 
Färberei, Garderoben- und 


Handwerker⸗Verein. 
22. October, 8 Uhr Abends bei Nicolai: 
ortrag 
des Herrn Archivars Tietzen: 


„Das Schickſal ein. Thorner zzürgers, 
1718 — 1730. 


8 „Waldhäuschen.“ 


Geöffnet von früh 10 Uhr bis Abends 10 Uhr. Donnerſtag: 


Größte und ſchönſte Ausſtellung dieſes Genre's. . 
Internationales Panoptikum u. anatom. Wurstessen. 
5 Körperbildung u Tanz 


5 

ME Mlnfenm SE 
Die erste Tanzstunde beginnt am 
eee 


— 


rer 
Vor dem Bromberger Thor. 


500 Ausſtellungsobjekte, darunter 50 lebensgroße Figuren. 
Ungenirter und angenehmer Aufenthalt für ganze Familien. Montag, den 26. im Museum-Saal 
Eutree für beide Abtheilungen 30 Pf., Panoptikum allein 20 Pf. Kinder 10 Pf. A| für Schülerinnen von 7—8 Uhr Abends, 
für Schüler von 8—9 Uhr Abends. 


&. Bolz. Hochachtungsvoll 
Tanz- und Balletmeiſter. 
Vom heutigen Tage ab befindet dich mein 
Grabsteingeschäft 


im Neubau des Herrn Böttchermeiſters 
Laudetzke, Strobandftrafe 21. 
S. Meyer. 


Führer durch Thorn 


Mit dem heutigen de beheben habe den 


neu eingerichteten 


Bier-Anssehank der Sponnagelschen Branere] 


hierſelbſt übernommen und empfehle mein jetziges Unternehmen dem geehrten Publikum 
zur gefälligen Beachtung. 


LAECHEL, Neuſtädt. Markt. 


Friedrich Rüprich. 8. Tochter des Kauf⸗ = 
Arbeit ih ee . des & nr Bee Ser ci xx are 
En Pan auf Neu! TR Verkaufe gegen Caſſe die Flaſche (Patent⸗Verſchlu 

b. als geſtorben: Schwarz auf Glachandschuhe fe ges M Be CR N) 3 


1. Todtgeb. S. 157 n echt in 10 Minuten. 


. 1 Ponarther Vier, Tahnoperationen 


Hermann Schulz. 2. William, 3 J. 11 M. Strickerei für Strümpfe und Fi 5 15 
5%, 5, des W Aug 391 r es Märzen und dunkles à la Münchener künſtliche Zähne u. 
23 2, 4. Mebeterfran Marie Schiratis nne 2 sr mit 10 Pfennig. DS hen ver Nase 10 Penn. Plomben. 


geb. Szalkowski, 49 J. 9 

Curt, 2 M. 6 T., S. des — 
machers Carl Weeck. 6. Arb. e 
Czarnecki, 47 J. 11 M. 12 T. Stein · 
hauerfrau Eliſabeth Löbert geb. Splitt, 38 
J. 5 M. 5 . 8. . Guſtav Hoppe, 
31 J. Edmund, 5 M. 15 T., S. des 
Seilers Stephan Kasmiersti. 10. Martha, 
9 M. 11 T., unehel. T. 11. Schuhmacher 
Caſimir Roſinski, 77 J. 12. Rentier Carl 
Dragowski, 59 J. 4 M. 15 T. 13. Otto, 
7 M. 6 T., S. des Reſtaurateurs Johann 
Schuprit. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Malermeiſter Franz Paprocki⸗Thorn 
mit Joſepha Majewski⸗Kruſchwitz. 2. Arb. 
Vincent Kuczawski⸗Thorn mit Francisca 
Karaszewski⸗Kronzuo. 3. Hoboiſt Johann 
Friedrich Guſtav Miethke mit Emma Laura 


Max Krüger, Seglerſtraße 27. 
Dr. Warschauer 's Wasserhell- u. Kuranstalt} 


en, im Soolbad Inowrazlaw. ur 


11 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
ur Nervenleiden heiten, ER 8 Wroſpett franko. 


Zngnft-Abseiliesser gehe e 


für Fenster u. Thüren. . fl. Biernacki, Neuſtädt. Markt 20. 


Mittel zur Verhütung von Zugluft, 7 
een Arbeiter 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller arg 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, Stage 
Reparaturen werden ſauber ad billig 
ausgeführt. 


Die beim Brande durch Näſſe 
gelittene Waare: Wollweſten, 
Strümpfe ꝛe, wird zu jedem 
annehmbaren Preiſe verkauft. 


Strickwolle 


in bekannten guten Qualitäten, — 
Zephyr⸗, Caſtor-, Moos- und Rock 
Wolle zu billigem Preiſe. 


Hercules -Wolle, 
vorzüglich in Haltbarkeit und Farbe, empfiehlt 
. Hirschfeld. 
d ch d. t 
Damenganderohen Wethobed Gr.Berliner 
Schneider⸗Akademie (Syſtem Ba) gutſitzend 


und billig angefertigt bei Ida Krüger, 
Modiſtin, Coppernicusſtraße Nr. 29 2 Tr. 


Nest. Maſchinen⸗(Pacu) del, 


pro Liter 70 Pf, bei 
S. Landsberger, 


ohne das Oeſſnen, Schließen und 
Reinigen der Fenſter ꝛc. zu beeinfluſſen. 


Stender. 4. Schneider Otto Carl Bothe 0 P 
mit Emilie Wehr. 5. Ziegelſtreicher Georg. Coppernikusſtraße 22, 1 2 ner, Aanenge WESER A Erbartelten inder S A ao... 
Heinrich Ebel⸗Mocker mit Ida Julianna Jch gebe jetzt einzelne Maasse von Zapeten- 1. eben Panblung⸗ Nähe von Podgorz. Meldungen bei Herrn hubmacherftrahie 20. 


Heger⸗Thorn. 6. Arb. Carl Julius Hintz ⸗ 
Mocker mit Pauline Albertine Tews⸗Thorn. 
7. Konditor Friedrich Theodor Doſt⸗Thorn 
mit Auguſte Amanda Adelheide Matz⸗Brzoza. 
8. Buchhalter Robert Ferdinand Franz 
Klammer ⸗Thorn mit Anna Florentine Koernig ; 
Inowrazlaw 9. Vicefeldwebel Guſtav Albert 
Pletat⸗Thorn mit Ida Louiſe Antonie 
Bleck-Mocker. 10. Arb. Johann Friedrich 
eg mit Minna Roſalie Finger- 
Mocker. Arb. Reinhold Carl Radke 
mit Ynaftatia Swiathy. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Bauſchreiber Wladislaus Jaskulski 
und Marianna Szwaba. 2. Maurermeiſter 
8 Duszynski⸗Graudenz und Olga 

homas-Thorn. 3. Ober⸗Poſt⸗Sekretair[A 
Joſeph Sewerin⸗Berlin und Agnes Mueller: 
Thorn. 4. Kaufmann Paul Schultz⸗Friedenau 
und Hedwig Weckend⸗Thorn. 5. Gutsbeſitzer 
En anuel Müller⸗Brahrode und Emilie Tilk . 
Thorn. 6. Techniker Julius Roeding und 
Hedwig Labes- Thorn. 7. Böttcher Johann 
Sat und Marianna Jeſiakowski. 8. 

chloſſer Carl Hoffmann und Marie Patzek. 

8 Wilhelm Ciborski und 
Maria Plehn. 


meinem Tuch-Engroslager zu Eogros- 
preisen ab. Herren, die meine Firma 
in Bekanntenkreisen empfehlen wollen, 
erzielen leichten Nebenverdienst ohne 
Muster oder dergl. 

Wilhelm Nellen, Leipzig. 


Hamburger Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a 9 Pf. 
zollfrei unter Nachnahme. 

Heinrich Andressen Hamburg. 


e Sanerkohl, 


ſelbſt eingemacht, offerirt 
Zippan, Leiligegeiſtſtraſſe 172, 


Eine ſehr gute 


Badewanne 
billig zu verkaufen Strobandſtr. 17. 
duſer Mittagstisch bei M. Wirth, Paulinerſtr. 2. 


Grundſtun gutes Einkommen, unt. leichten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Louis Kalischer, 72. 


Blyeerin: Schwefelmilchſeife 


cher Abſatz 60000 St. aus der 
Falch bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. Seit 
1863 mit größtem on eingeführt; zur 
Erlangung eines ſchönen, ſammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini⸗ 
gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren An lere . — Co. in Thorn. 


Gerechteſtraſſe. Bauaufſeher Hacker. 


Bernhard Leiser, Chr. Sand, Thorn. 


Seilerei, Heiligegeiststrasse. . 
„ „ „ Fuhrleute 
K 1] h | 8 n * zum Abfahren von Rundholz vom Weichſel 


bei 
Prei Qualität offerirt zu den billig ſten 305 Manege der d. Deppe 
reiſen. T 


F. Streitz, Mocker (Concordia). U * 
S. London, Seglerſtraße, Le rlin 4 
empfiehlt fein großes Lager in Filz- und erlangt. F. Radeck, Schlofiermitr., Moder. 


Holzſchuhen zu billigen Preiſen. 
Mein Reitpferd Ein Lehrling 


er g fi N e 120 ＋ (nicht H. A. Stein, Bäckermſtr., Culmerſtr. 12. 
er r jedes Gew ehr fromm, — 22 ͤ ͤ̃⁵᷑ 
ſewie ein ſtarker Rapp Wallach, gefahren Für einen Lelährigen Knaben wird eine 
und geritten, 9jährig, ferner ein gut er E FLaufburſchenſtelle ig: 
haltenes Kumetgeſchirr und Halbper deck AU Tl | 2 
wagen ſtehen billig zum ſchleunigen Verkauf. | gefucht. Näheres in der Exped. dieſ. Ztg. 
Generallieutenaut von Lettow. Eine geübte Schneiderin 


300 0leercchanpaguerfaſch Firm Freundt, Wohnung ift von for. fucht außer dem Haufe Beſchäftigung. 


billig abzugeben. Wo? jagt die Exp. d. Ztg. zu verm. K. Wystrach, Seglerſtraße 17. 1 Zu erfragen Bäckerſtraße 6, parterre. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


— 


1 


